= 


X 302. Zweites Blatt. Sonntag. den 21. Dezember 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Yideulſ 


Thorner 


e Zeilung. 


die Sgefpaltene: Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


1893. 


Inſertionsgebühr 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Für das nächſte Quartal 
bitten wir die l des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


nebſt Iſuſtrirter Honntagsbeilage 


— möglichſt bald 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter: 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


„Thorner Oitdentiche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 

in den Depots und in der 
Expedition, 

Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Erlaß an die Königl. Beamten. 


Der preußiſche Miniſter des Innern, Graf 


Eulenburg, hat ſich endlich veranlaßt geſehen, 


die königlichen Beamten daran zu erinnern, 
daß ſie die Pflicht haben, die Politik der Re⸗ 
In einem an die 
egierungspräſidenten gerichteten Erlaß, deſſen 


wird konſtatirt, bab die in dem königl. Erlaß 


gierung nicht zu bekämpfen. 


=> 


vom 4. Januar 1882 angegebenen Grundſätze 
der königlichen Beamten für ihr politifches Ver: 
halten nicht nur bei den Wahlen, ſondern 
unter allen Verhältniſſen zur 
Richtſchnur zu dienen haben. Die politiſchen 
Gegenſätze und Kämpfe der Gegenwart, nament⸗ 
lich au wir thſchaſelichem Gebiete, geben 
dem Miniſter, wie er bemerkt, Veraulaſſung, 
den Erlaß von 1882 in Erinnerung zu bringen 
und ſeine Beachtung wiederholt zur Pflicht zu 
machen. — Wie ſehr ſich die Auffaſſung der 
Rechte und Pflichten der Beamten ſeit 1882 
verdunkelt hat, ergiebt ſich aus Folgendem: In 
dem Erlaß von 1882 heißt es: „Es liegt mir 


Feuilleton. 


Auf dem Wendenhofe, 


Original⸗Novelle von Th. Schmidt. 
(Fortſetzung.) 
„Alſo det hier is der Schornſtein, an dem 
Sie det Jeſpenſt jeſehen haben?“ wandte er 
fi an den die Gerichteherren begleitenden Ver⸗ 
walter. Als dieſer bejahte, fuhr er, auf eine 
Anzahl von Schrotkörnern herrührende Löcher 
in dem Kalkverputz deutend, fort. „Na, wenn 
' een Weſen von Fleeſch und Been jeweſen 
ie, denn müßten Sie 't ooch mit det Jewehr 
jetroffen haben.“ Hiernach kroch er um den 
Schornſtein herum und in demſelben Augenblick 
erhellte ich ſein rundes feiſtes Geſicht. „Ick 
hab't — da hinein is '' jeflitſcht,“ rief er 
hinter dem Schornſtein hervor. Dann ſchob er 
eine eiſerne Schiebeklappe in dem Mauerwerk 
in die Höhe, welche zur Reinigung des Schorn⸗ 
ſteins benutzt wurde, und zwängte ſeinen 
dicken, runden Kopf in die Oeffnung, ſo daß er 
den engen ruſſigen Raum nach unten überſehen 
konnte. Im unteren Theil, in dem er bis zur 
Oeffnung eines weiten Kamins im Erdgeſchoß 
hinunter blicken konnte, war indeß nichts Auf⸗ 
fälliges zu entdecken, nur ein dicker abſcheulicher 
Qualm biß ihn in die Augen. Um nach oben 
zu ſpähen, mußte er ſich auf den Rücken legen, 
was er auch nicht ohne Geſchick fertig brachte. 
Allein auch im oberen Theil war kein Geſpenſt 
zu erblicken; dagegen ſauſte jetzt, wahrſcheinlich 
durch den Luftzug losgerüttelt, ein Stück Ruß 
in der Größe einer Kinderhand ihm gerade in 
den offenen Mund und gleichzeitig fiel die 
Schieberklappe in der Oeffnung auf ſeinen 
Hals nieder, ſodaß er mit dem Kopfe weder 
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C fern, die Freiheit der Wahlen zu beeinträchtigen, 


aber für diejenigen Beamten, welche mit der 
Ausführung meiner Regierungsakte betraut ſind 
und deshalb ihres Dienſtes nach dem Diszi⸗ 
plinargeſetz enthoben werden können, erſtreckt 
ſich die durch den Dienſteid beſchworene Pflicht 


auf die Vertretung der Politik meiner Regie⸗ 
rung auch bei den Wahlen. Die treue Er⸗ 


Landwirthe, bekämpfen ſollten. 
verſtändlich voraus. 


Wahlen. Heute aber muß der Miniſter des 
Innern daran erinnern, daß die politiſchen Be⸗ 
amten unter allen Verhältniſſen, nicht nur bei 
den Wahlen als Privatleute die Politik der 


amte berufen ſind, nicht bekämpfen dürfen. Daß 


räſidenten, 


z Zeiten 

preußiſchen Regierung und der Reichsregierung 
öffentlich bekämpfen und durch die Autorität 
ihrer amtlichen Stellung die Bevölkerung irre 
leiten, iſt lediglich die Folge der energieloſen 
Haltung der preußiſchen Regierung. Zur Zeit 
des Miniſters v. Puttkamer würden Beamte, 
die ſich dergleichen erlaubt hätten, ohne viele 
Umſtände abgeſetzt worden ſein. — Wichtiger 
nach als bezüglich der Stellung der politiſchen, 
jederzeit adfegbaren Beamten iſt der vom 
20. d. datirte Erlaß deßhalb, weil er jeden 
Zweifler an der Stellung, welche die preußiſche 
Regierung zu der Handelspolitik des Reichs⸗ 
kanzlers einnimmt und damit die Fiktion be⸗ 


vor noch rückwärts konnte und ſich in einer Lands mann verhöhnen!“ 


nicht ungefährlichen Lage befand, aus der ihm 
erſt nach einigen Minuten ſeine „Repetirſchnauze“ 
retten ſollte — oder richtiger das auffällige 
Verſtummen derſelben. 


füllung dieſer Pflichten werde ich mit Dank 
anerkennen und von allen Beamten erwarten, 
daß ſie ſich im Hinblick auf ihren Eid der 
Treue vor jeder Agitation gegen meine Ne 
gierung auch bei den Wahlen fernhalten.“ — 
Im Jahre 1882 war Niemand darüber im 
Zweifel, daß die politiſchen Beamten ſofort dem 
Disziplinargeſetz verfallen würden, wenn ſie die 
Politik der Regierung durch öffentliche Agitati⸗ 
tionen, wie z. B. diejenigen des Bundes der 
Daß die Be⸗ 
amten dieſer Sachlage Rechnung tragen würden, 
ſetzte der Erlaß vom 4. Januar 1882 als ſelbſt⸗ 
Neu war in demſelben 
die Ausdehnung der Verpflichtung zur Ver⸗ 
tretung der Regierunge politik auf die Zeit der 


Regierung, zu deren Ausführung ſie als Be⸗ 


es ſo weit kommen konnte, daß preußiſche Ober⸗ 
Regierunge räſidenten, Landräthe 


die Wirthſchaftspolitik der 


ſeitigt, als ob das demagogiſche Treiben der 
konſervativen Partei im Bunde der Landwirthe 
usw. ſich der zum mindeſten ſtillſchweigenden 
Zustimmung der preußiſchen Regierung und ins. 
beſondere des Grafen Eulenburg erfreue. In 


ſofern iſt der Erlaß vom 20. Dezember ein 


klärendes Ereigniß, welches ſeine Wirkung nicht 
verfehlen wird. 
— . — — [0 
Provinzielles. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


Gollub, 20. Dezember. 
richtung] hat Herr Meyer, Beſitzer der hieſigen Char- 
lotten⸗Schneidemühle getroffen. Diejenigen Arbeiter, 
welche in den an der Schneidemühle erbauten Häuſern 
wohnen, zahlen wöchentlich eine Mark Wohnungsmiethe. 
Dieſe wird nun als Weihnachtsgabe der Arbeitern 
zurückerſtattet. So erhalten manche Arbeiter auf ein- 
mal bis 50 Mark. Diejenigen, welche das Geld nicht 
bedürfen, erhalten ein Sparkaſſenbuch, und ihre ein⸗ 
gezahlte Wohnungsmiethe wird verzinſt. 

Dt. Krone, 20. Dezember. [Mit Glockengeläute 
empfangen.] Daß ein Gerichtsvollzieher bei ſeinem 
Erſcheinen im Orte mit Glockengeläute begrüßt wird, 


dürfte zu den Seltenheiten zu rechnen ſein, iſt aber 


im Dorfe Roſenfelde thatſächlich vorgekommen. Als 
am geſtrigen Nachmittag ein Schneidemühler Gerichts⸗ 
vollzieher jenes Dorf auf feiner Dienftreife berührte, 
ſcholl ihm plötzlich Glockengeläute entgegen und die 
Bewohner, hierdurch aufmerkſam gemacht und auf 
die Straße tretend, ſchauten den Ankömmling ver⸗ 
wundert an. Der Gerichtsvollzieher, erſtaunk über 
dieſe ſonderbare Ueberraſchung, forſchte nach dem 
Grunde derſelben und erfuhr, daß man — ein Braut ⸗ 
paar, deſſen Geſpann dem des Gerichtsvollziehers ſehr 
ähnelte, zur Trauung erwartet und aus dieſem 
Grunde, wi Dort üblich die G 

war ab 


Von dem 
zu ſehen. 

Konitz, 21. Dezember. [Raubanfall.] Vorgeſtern 
Abend fuhr ein Geſchäftsreiſender aus Breslau auf 
der Chauſſee zwiſchen Konitz und Berent. Plötzlich 
wurde er am Walde von zwei Wegelagerern ange» 
halten und um 3 Mark gebeten. Als er darauf kein 
Gehör gab und weiter fuhr, erhielt er mit einem 
Baumaſt einen wuchtigen Hieb auf die linke Schulter. 
Als einer der Kerle ſich nun auf den Wagen ſchwang, 
erhielt er von dem kräftigen Geſchäftsmann einen fo 
gewaltigen Stoß, daß er rücklings auf die Erde 
ſtürzte. Als der zweite Kerl auf den Reiſenden ein⸗ 
dringen wollte, wurde er mit der Peitſche ſo kräftig 
bearbeitet, daß das Fuhrwerk weiter fahren konnte. 
Die beiden Kerle ſollen ermittelt ſein. 

Zempelburg, 20. Dezember. [Eine reiche Leiche.] 
In dieſen Tagen ſtarb hier der jüdiſche Handelsmann 
H., welchen man allgemein für gänzlich mittellos hielt. 


rief ſpuckend der 
Sekretarius. 

„Nanu! Det is ja wohl der kleene Herr 
Sekretär. Wat — haben S' Schornſteinviſiten 


Denn als jene plötzlich] jemacht? Herrjott, wie ſehen S' blos aus!“ 


ſchwieg, da wußten die auf der anderen Seite verwunderte ſich Anna. 


ſtehenden, daß in dem kleinen Raume zwiſchen 
Wand, Dach 
Ordnung war. 


ſtehender, zwängt ſich ſofort in 


und Schornſtein nicht alles in Jungfer heran. 
Der Gendarm, als Nächſt⸗ Frau, 
den engen | nehmen. 


Jetzt trat der Aſſeſſor an die laut lachende 
„Sagen Sie der gnädigen 
daß wir ihr freundliches Anerbieten an⸗ 
Sie aber bitte ich um ein möglichſt 


Raum hinein und riß die boshafte Klappe in | großes Gefäß mit Waſſer, ſowie Seife und 


die Höhe, wonächſt der Halbſtrangulirte wie 
das Wetter mit dem Kopf aus der Oeffnung 
und dann in ſeiner ganzen Größe aus der Ecke 


Handtuch, damit der Unglücksmenſch dort ſich 
erſt wieder gehörig reinigen kann.“ - 
Damit ſchloß der Aſſeſſor die Unterſuchun 


hervorſchoß — pechrabenſchwarz, mit unheimlich] des Spukes. 


gequollenen und funkelnden Augen, aus denen 
das weiße grell hervorſtach. Ein Schornſtein⸗ 
feger war ein Müller gegen ihn, denn nach⸗ 


Die drei Gerichtsherren ſuhren nach einer 
Stunde unverrichteter Sache wieder nach der 
Kreisſtadt zurück. Der Herr Sekretarius ſoll 


ſtürzender Ruß hatte Kopf, Hals und Chemifett ſich auffallend ſtill im Wagen verhalten und nur 


mit einer zollhohen ſchwarzen Schicht bedeckt. 
In den erſten fünf Minuten hörte man von 
ihm weiter nichts, als die ſpuckende Ausſtoßung 
der ihm im Halſe ſteckenden Rußmaſſe: 
„Rrratſchtwupf! Rrratſchtwupf! 
— Pfui Deiwel!“ 
ſchwarze Ungeheuer wie ein Kreiſel herum, ſo⸗ 
daß die Uebrigen, deren Lachen ſich in jene 
eruptiſchen Laute miſchte, 
dem um ſich ſpuckenden kleinen Teufel zurückwichen. 


„Die gnädige Frau läßt die Herren nach dabei mit prüfendem Blick auf 


in weitem Bogen vor Herrſchaft, 


oft aus dem Fenſter geſpukt haben. 
IX 


Etwa ein Jahr nach der im vorigen Kapitel 
geſchilderten Begebenheit ſtieg ein ſtattlicher 


Rrraaatſchtw | Herr die Treppe eines Hauſes in der Königs⸗ 
Dabei drehte ſich das Heine | ſtraße der Reſidenzſtadt Hannover hinauf und 


fragte ein oben auf der Flur beſchäftigtes 
Mädchen, unter Nennung des Namens der 
ob er hier recht gehe. 

Das Mädchen antwortete bejahend und ſah 
die vornehme 


die Beſichtigung zu eener Taſſe Kaffee —“ bier | und ſtattliche Erſcheinung des die Treppe hinauf⸗ 


folgte ein Schrei aus Jungfer Annas Munde 
D. „Jotte doch! Is det das Jeſpenſt? Haben 
S't endlich? .. . Aber ick hörte doch, 
weiß ausſähe?“ rief ſie, bis zur Bodentreppe, 
von woher fie gekommen, wieder zurückweichend. 
„Arratſchtwupf! Sie — boshafter Rrratſch⸗ 
twupf! — kleener — Käfer! Wollen Sie 
doch noch Ihren Rrratſchtwupf! — eigenen 


ſteigenden Herrn herab. 
„Dann bitte ich, mich Ihrer Herrſchaft an⸗ 


dat det | zumelden,“ ſagte der Fremde. 


„Die gnädige Frau iſt ausgegangen und 
wird erſt in einer halben Stunde zurückkommen,“ 
bemerkte das Mädchen, welches ſich offenbar 
die größte Mühe gab, den Fremden in irgend 
eine Menſchenklaſſe einzurangiren. 


[Eine wohlthätige Ein- 


ocken utet hatte. 
nft weilen noch nichts 


Inſeraten- Annahme auswärts: Ber lin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Selbſt ſeine Frau und die einzige Tochter waren in 
dem Glauben, da der Verſtorbene ſich und ſeinen An⸗ 
gehörigen ſtets die allergrößten Entbehrungen aufgelegt 
hatte Bei der Leiche fand man nun auf der bloßen 
Bruſt 15 000 Mk. in Werthpapieren. 

Dirſchau, 20. Dezember. [Ein trauriges Weih⸗ 
ane e iſt den Bahnarbeiter Domfau'ſchen Ehe⸗ 
leuten beſchieden. Innerhalb weniger Tage ſind ihnen 
drei Kinder an Scharlach geſtorben, die ein Alter von 
7, 4 und 1 Jahr erreicht hatten. 

Marienburg, 20. Dezember. [Ein Revolver⸗ 
attentat! wurde geſtern Abend von einem hieſigen 
Schriftſetzerlehrling Namens K. auf einen Muſiker 
verübt. Die Beiden trafen ſich in der Nähe der An⸗ 
lagen am Blume Denkmal, wobei der Muſiker von 
jenem angerempelt wurde. Hierüber zur Rede geſtellt, 
zog der junge Menſch einen Revolver und gab auf 
den Muſiker einen Schuß ab, der glücklicherweiſe nur 
den linken Arm verletzte. Der Attentäter wurde heute 
verhaftet. 

Elbing, 21. Dezember. [Ein netter Sohn] ſcheint 
der erſt kürzlich vom Militär entleſſene Arbeiter H. zu 
ſein. Derſelbe befand ſich geſtern Abend bei ſeiner 
Mutter in der Gr. Laſtadienſtraße und gerieth mit 
derſelben in Streit. Er wurde hierbei fo wüthend, 
daß er eine Schüſſel ergriff und dieſe nach der Mutter 
warf, zertrümmerte dann faſt ſämmtliche Sachen im 
Zimmer, packte ſeine Mutter am Halſe, würgte ſie und 
wollte ſie ſchließlich mit dem Beil todtſchlagen. Der 
Unhold wurde verhaftet. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Dezember. 
[Verbrannt! Am letzten Montag Abend wollte der 
Wirthſchafter des jenſeits der Grenze gelegenen Gutes 
Kraftken noch im Bette leſen, wobei er jedoch, ohne 
die Lampe auszulöſchen, eingeſchlafen war. Da der 
junge Mann die Lampe aller. Wahrſcheinlichkeit nach 
umgeſtoßen hatte, ſo war das Bett in Brand gerathen, 
und als derſelbe erwachte, 
in Flammen. 


it feinen Geift aufgab. 

Bromberg, 19. Dezember. [Ein neuer Pracht⸗ 
bau.) Von dem neuen Bernhardt ſchen Bau — Hotel 
Adler — iſt nunmehr auch die zweite Hälfte in ihrem 
Außenbau fertig geftellt worden, nachdem die kleinere 
Hälfte im Sommer dieſes Jahres im Bau vollendet 
und vor einigen Monaten bezogen bezw. dem Verkehr 
übergeben worden iſt. Es iſt in der That, was ſich 
ſchon jetzt erkennen läßt, ein Prachtbau, der ſich an 
der Stelle des alten Hotelgebäudes, welches im Monat 
Auguſt abgebrochen wurde, erhebt. Es wird das 
größte und prächtigſte Gebäude der Stadt; es zählt 
fünf Stockwerke und hat eine bedeutende Front. Der 
Leiter des Baues iſt der Baumeiſter Swiecicki von 
hier, welcher in Folge der von ihm in den letzten 
Jahren hier ausgeführten Prachtbauten ſich als Bau⸗ 
techniker einen Ruf verſchafft hat. 

Pudwitz, 20. Dezember. —— bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall] ereignete ſich vorgeſtern im nahen Prom⸗ 


„Ich habe Zeit und möchte auf die Rückkunft 
Ihrer Herrin warten, erwiderte der Fremde, 
vollends die Treppen hinauſſteigend. 

Die Dienerin öffnete ſchnell die Thür zu 
einem elegant eingerichteten Zimmer, in das 
der Fremde eintrat, dann fragte ſie: „Darf ich 
um den Namen des Herrn bitten?“ 

„Der thut nichts zur Sache. Ihre Herrin 
kennt mich bereits und dieſes kleine reizende 
Püppchen wohl auch noch?“ wandte ſich der 
Mann an ein ſoeben aus dem Nebenzimmer 
herbeieilendes Kind, welches indeß durch ſeine 
verwunderten und ſcheuen Blicke, mit dem es 
den Fremden betrachtete, jenen Worten Lügen 
ſtrafte. Erſt als der Herr die Kleine bei ihrem 
Namen nannte, ein ſeltſam geformtes, offenbar 
ſehr theures Feuerzeug aus der Taſche zog, und 
an einer Stelle deſſelben drückte, wonächſt aus 
dem Innern die Melodie eines bekannten 
Liedes erklang, ſchien die Kleine ſich ſeiner zu 
entſinnen. Sie kam lächelnd heran und reichte 
ihm knixend ihr Händchen. Das Mädchen 
bittend, fi bei der Arbeit nicht fiören zu 
laſſen, da er ſich mit dem Kinde die Zeit ſchon 
vertreiben werde, ließ ſich der Unbekannte auf 
einen Stuhl nieder und hob das pausbadige 
und blondlodige „Püppchen“ auf jein Knie. 

„Hm, hm!“ meinte das Mädchen draußen. 
„Wat is dit? Bin doch nu ſechs Jahre Tag 
um Tag bei meiner Herrin und kenne jeden 
Menſchen, mit dem ſie verkehrt — aber dieſen 
— ne, den kenne ich nicht. Hm, hm, ſonderbar! 
Die Sache is verdächtig! Der ſieht danach 
aus, als wenn er an 'nem Heiratheantrag her⸗ 
umſimulirte. Er tritt zwar ſicher und beſtimmt 


auf, aber — pah, mich täuſcht man nicht, dem 


ſcheint das Herz nicht ſchlecht zu puppern. 
Aber — ne, wo hat ſie den bloß kennen je⸗ 
lernt? Sie verkehrt ja mit Niemand, als mit 


noer Walde. 


der Stelle tobt blieb. Die Schuld an dem 


haben ſollen. 


Szittkehmen, 20. Dezbr. [Erwiſchte Schmuggler. ] 
Vorige Woche machten Grenzbeamte in Gollubien einen 
guten Fang. Die beiden dort ſtationirten Grenz⸗ 
der Dämmerung eine Grenz 
patrouille und bemerkten dabei, wie ſich in einer 
Schlucht eine Schmugglecbande von etwa 15 Mann 
Ruſſen mit Säcken auf dem Rücken nach der Grenze 
zu bewegte, um von Preußen aus nach Rußland 
hineinzugelangen. Auf das von den Grenzbeamten 
entgegengerufene „Halt!“ warf der größte Theil der 
Paſcher die Säcke fort und flüchtete ſich über die nicht 
Nur drei Schmuggler blieben 
zurück, wurden von den Grenzaufſehern feſtgenommen 
Daſelbſt wurden 
auch die zurückgelaſſenen 10 Zentner Thee in Verwah⸗ 
rung gegeben. Die Ruſſen, welche geſtanden, den Thee 
von einem in Gollubien wohnenden Beſitzer B. gekauft 


beamten machten in 


mehr ferne Grenze. 


und zum Schulzen transportirt. 


zu haben, ſind bereits nach Goldap abgeführt worden. 
Poſen, 22. Dezember. 

folgende Geſchichte, die geſtern hier ihren Abſchluß ge⸗ 

funden hat. Eine nahe an 


Jahre mit einer römiſch⸗katholiſchen Polin verheirathet. 
Der Ehe entſproſſen drei Töchter, welche auf Ver⸗ 


langen der Mutter römiſch⸗katholiſch getauft und er⸗ 
Auf Grund eines kürzlich erlaſſenen 
kaiſerlichen Ukas, wonach die Kinder in dem Glauben 
des Vaters zu erziehen ſind, forderten nun die Be⸗ 


zogen wurden. 


hörden, daß die drei Töchter zur orthodoxen Religion 
übertreten ſollten. 


kuhnen deutſches Gebiet zu erreichen. 


gleich die Verfolgung, doch glückte es ihm erſt hier 
in Poſen die Spur ſeiner Kinder aufzufinden. Mit 
Hilfe eines Kaufmanns in Jerſitz, der zufällig von 
der Sache gehört hatte wurden die jungen Mädchen 
in einem geiſtlichen Stift in der Nähe des Bromberger 
Thores entdeckt und durch die Polizei ihrem Vaker 
wieder zugeführt. Daſſelbe iſt der „P. 3.“ zufolge 
bereits geſtern nach ſeiner Heimath mit den Flüchlingen 
abgereiſt. 


— . —— Darren 


Lokales. 
Thorn, den 23. Dezember. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


— [Landwirthſchaftliches.] Aus 
dem Weſten wird gemeldet, daß bereits ſtarker 
Froſt eingetreten iſt, und wir wünſchen, ſchreiben 
die „W. L. M.“, ihn auch bald hier zu ſehen, 
damit dem proppezeiten Schneefall mit Ruhe 
entgegen geſehen werden kann, und die Sorge 
für die Winterſaaten nicht unſere Weihnachts⸗ 
freude ſtört. Während die Notirungen für land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte ſich in einer dauernden 


Braͤiſſe bewegen, fteigen die Preiſe für die wich⸗ 


tigſten Düngemittel unaufhaltſam. Vor wenigen 
Wochen konnten wir franko Danzig Chiliſalpeter 
4 


die alten Bürgers und ihrem Bruder. Na, 
ejal, man zu, 't is dat eenzige Mittel, um ſie 
wieder aus die Schwermuth rauszukriegen. 
Hm, hm — na jewiß, die paſſen in den 
Jahren ja jut zuſammen; er wird ſo zwiſchen 
ſechsunddreißig und achtunddreißig ſind und ſie 
ſiebenundzwanzig. Sie hätte da übrigens 
keenen ſchlechten Jeſchmack jehabt. „Der Name 
thut nichts zur Sache,“ meent er. Haha — 
die Schoſe kennt man!“ 

Unterdeß ſich Jungfer Anna über die Perſon 
des Fremden den Kopf zerbrach, dauerte dieſem 
anſcheinend da drinnen die Zeit durchaus nicht 
zu lange. Das Kind lachte und kreiſchte vor 
Freude, was es ſonſt bei ſeiner ernſten Mutter 
nie wagte, und der Mann, deſſen klare Stimme 
bisweilen nach draußen ſchallte, ſchien einen 
unerſchöpflichen Vorrath von luſtigen Schwänken 
oder drolligen Kunſtſtückchen für ein lachendes 
Kindesgemüth zu beſitzen. Die Beiden achteten 
bei ihrem fröhlichen Treiben ſo wenig auf ihre 
Umgebung, daß ſie garnicht bemerkten, wie ſich 
ihnen gegenüber ſchon wiederholt eine dunkel⸗ 
rothe ſchwere Portiere bewegte und zwei blaue 
Augen zornige Blicke auf ſie ſchleuderten. Klein 
Hannchen ſtand aufrecht auf den Knieen des 
Mannes, während dieſer ihm erzählte, daß er 
einſt ſo ein herziges kleines Schweſterchen wie 
ſie gehabt habe, das nun ſchon lange beim 
lieben Gott ſei. Die Kleine hierauf küſſend, 
ſagte er leiſe und mit tiefem Ernſt: „Du 
liebes, ſüßes Mäuschen, könnte ich Dir doch 
mehr als ein Fremder ſein.“ 

Das Kind mußte wohl den Sinn des 
Wunſches verſtanden haben, denn es ſagte mit 
drolligem Ernſt: „Du kannſt ja mein anderer 
Papa ſein, Onkel, mein lieber Papa iſt auch 
ſchon lange beim lieben Gott.“ 

„Johanna!“ 

Der Ruf, der herb, befehlend, zornig, aus 
der Portiere kam, traf den Mann wie ein 
Blitz. Ein dunkles Roth ſchoß ihm ins Ge⸗ 
ſicht und in ſichtlicher Verlegenheit ſchnellte er, 
die Kleine haſtig auf den Boden ſetzend, von 
ſeinem Sitz in die Höhe. Das Kind drehte 
ſich ſchnell um und lief mit der kleinen Streich⸗ 
holzbüchſe in der Hand zu ſeiner Mutter, die 
jetzt vor der Portiere ſtand. 

„Das ſchenkte mir der Onkel,“ ſagte Klein⸗ 
Hannchen, das niedliche Kunſtwerk zeigend, 
welches gerade die Melodie ſeines einzigen 


Die Arbeiterwittwe L. von hier ſammelte 
daſelbſt Holz und betrat eine Stelle, wo Holzſchläger 
mit dem Ausroden von Bäumen beſchäftigt waren. 
Ein Stamm fiel und traf die Frau fo unglücklich auf 
den Kopf, daß das Blut hoch aufſpritzte Be auf 

uglücke 
ſoll die Holzfäller treffen, da ſie weder Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen, noch die Frau durch Zurufe gewarnt 


[Wie ein Roman! klingt 


der Grenze wohnender, 
reicher ruſſiſcher Rittergutsbeſitzer hatte ſich trotz feines 
griechiſch⸗katholiſchen Glaubens Ende der ſechziger 


Wahreſcheinlich auf Betreiben des 
dortigen römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen ergriffen dar⸗ 
auf die jungen Damen heimlich die Flucht und es 
gelang ihnen, ohne angehalten zu werden, über Eydt⸗ 
Der Vater 
unternahm mit einem Kriminalbeamten allerdings ſo 


noch mit 9,05 Mk. kaufen, jetzt koſtet er ſchon 
Auch das Superphosphat iſt um 
Ganz unverhältniß 
mäßig koſtbar iſt die Phosphorſäure in der 
hierin muß das halbe kg 
Phosphorſäure mit 15 Pfg. bezahlt werden. Das 
ſieht billiger aus als es iſt, denn das Thomas⸗ 
mehl enthält gewöhnlich nur ¼ feines Gewichtes 
an Feinmehl, mithin it auch nur / feines 
Gehaltes an Phosphorſäure wirkſam. Hiernach 
erhöht ſich der Preis für das halbe kg Phosphor: 
ſäure um ungefähr 4 Pfg., koſtet alſo ſchon 
daß dieſe 
PHoephorfäure nur die halbe Wirkung wie die 
im Superphosphat hat, ſo ſtellt ſich ihr Preis 
ſogar auf 25419, d. i. 38 Pfg. pro halbes kg 


9,55 Mk. 
45 Pfg. theurer geworden. 


Thomasſchlacke; 


19 Pfg. Bedenkt man ferner, 


(0, was entſchieden zu hoch iſt. 
— [„Migränin.“] 


pyrincofféin“ zu bezeichnen. 


Stiche gelaſſen. 


ſeine ſchmerzſtillende Wirkſamkeit 


„nervöſen“ Kopfſchmerz. 
das Migränin vor Allen anderen voraus, daß 
es zugleich belekend und erfriſchend aufs Herz 
wirkt. Daher iſt das Migränin auch in den⸗ 
jenigen Fällen am Platze, wo wegen vorhandener 
Schwäche die übrigen Fiebermittel nicht unbe⸗ 
denklich erſcheinen, ſo in erſter Linie bei der 
Influenza. 

— [Nach den allgemeinen Güter⸗ 
abfertigungsvorſchriftenj iſt es ge 
ſtaltet, daß den ſchriftlichen Anweiſungen des 


gehörig legitimirten Adreſſaten auf 


Auslieferung des Gutes und Frachtbriefes an 
einen Dritten am urſprünglichen Beſtimmungs⸗ 
orte unter Einziehung der Fracht von jenem 
Dritten Folge geleiſtet wird, ſofern nicht der 
Abſender von dem alleinigen Rechte Gebrauch 
macht, die Verfügung zu treffen, daß das Gut 
auf der Verſandſtation zurückgegeben, unterwegs 
angehalten oder an einen anderen als den im 


Frachtbriefe bezeichneten Empfänger am Be⸗ 


ſtimmungsorte oder auf einer Zwiſchenſtation 
abgeliefert werde (§ 64 der Verkehrsordnung). 
Dieſe Beſtimmung iſt dahin erweitert worden, 


Liedes ſpielte: „O wie iſt's möglich dann, daß 
ich Dich laſſen kann.“ 

„Du wirſt das Geſchenk dem Herrn ſofort 
wieder zurückgeben,“ befahl die Mutter, das 
Kind wieder umdrehend und es einen Schritt 
dem Fremden zuſchiebend. 

Der Mann war durch dieſe im verletzenden 
Tone geſprochene Zurückweiſung feines Ge: 
ſchenkes zwar tief verletzt, aber er that, als 
wenn die Worte der Mutter wohl nicht Jo 
ernſt zu nehmen ſeien. „Bitte Deine liebe 
Mama nur hübſch artig, ob Du's behalten 
ſollſt, dann wird ſie es Dir wohl erlauben,“ 
ſagte er zu dem betrübt vor ihm ſtehenden 
Kinde. Dann wandte er ſich mit einer Ver⸗ 
beugung gegen die Mutter. 

„Ich bitte um Verzeihung, daß ich es noch 
einmal wage, mich Ihnen zu nähern. Sie 
werden das nach unſerer letzten Begegnung 
im vorigen Sommer wohl kaum erwartet 
haben.“ 

„Nein, in der That nicht, Herr Eduard 
! Ich darf Sie wohl bitten, mir kurz 
den Grund Ihres heutigen Erſcheinens in 
meiner Wohnung zu nennen, da ich ſehr preſſirt 
bin,“ antwortete die junge Wittwe, haſtig ihre 
Uhr aus dem Gürtel ziehend. 

„Ich komme als Käufer des Wendenhofes. 
Wie ich geſtern Abend, nach meiner Ankunft 
aus Berlin von dem Herrn Bürger erfuhr, 
haben Sie denſelben unlängſt zum Verkauf in⸗ 
ſeriren laſſen. Da der Wendenhof mir im 
vorigen Sommer gefallen hat und ich ſchon 
längſt mit der Abſicht umgehe, mich hier 
in Deutſchland anzukaufen, ſo eilte ich 
hierher, um von Ihnen die näheren Ver⸗ 
kaufsbedingungen zu erfahren.“ Er hatte 
das ſehr kühl und geſchäftsmäßig ge⸗ 
ſprochen. Bei ihrem kalten Empfang war ſeine 
Verlegenheit ſchnell gewichen. Er fühlte, daß 
ein warmer, bittender Ton, ein flehender Blick 
um endliche Auslöſchung der häßlichen Fackel 
des Haſſes an ihrem kalten Gletſcherherzen 
wirkungslos niedergleiten würde. Er hatte ſich 
eine ſo ſchöne, von echter Menſchenliebe durch⸗ 
glühte Anrede zurechtgelegt — der Kauf des 
Gutes war ja nur ein Vorwand — da er ſeit 
geſtern Abend nur zu gut wußte, wie ſehr 
ſie ſich in ihrer augenblicklichen Lage nach einem 
Freunde, nach einem Helfer und Berather 
ſehnen müßte. Sie ſelbſt erzählte ja der 
Familie Bürger unter Thränen, daß ſie infolge 


Ein neues Mittel 
gegen Kopfſchmerz und zwar gegen die ſchwerſten 
Formen, wird unter dieſer Bezeichnung in 
einer Abhandlung der „Deutſchen mediziniſchen 
Wochenſchrift“ jüngſt bekannt gegeben. Das 
Migränin iſt chemiſch als „zitronenſaures Anti⸗ 
Es iſt nach den 
Angaben des Medizinalraths Dr. Overbach in 
Greiz ein Spezifikum gegen die Migräne, das 
auch in den ſchwerſten Fällen ihn niemals im 
Das Migränin beſitzt die 
Kopfſchmerz ſtillende Wirkung des Antipyrin in 
hoch geſteigertem Grade und dabei iſt es frei 
von jeder unerwünſchten Nebenwirkung. Wie 
bei der Migräne, ſo bewährt das Migränin 
auch beim 
Kopfſchmerz der Alkoholvergiftung, alſo im ſo 
genannten Katzenjammer, der Nikotinvergiftung, 
der Morphiumvergiftung und beim ſogenannten 
Als Fiebermittel hat 


daß auf entſprechende ſchriftliche An weiſung 
des gehörig legitimirten Adreſſaten der Fracht⸗ 
brief nicht dem zur Empfangnahme des Gutes 
dem 
Adreſſaten ſelbſt ausgeliefert werden kann. 

— [Kursſchilder an Eiſenbahn⸗ 
5 Zur leichteren Orientirung der 
Reiſenden und um dadurch das häufige Fragen 
zu vermeiden, beziehungsweiſe zu vermindern, 
hat der Eiſenbahnminiſter vor einiger Zeit die 
jedem 
Wagen durch eine Tafel mit entſprechender 
Aufſchrift den Lauf deſſelben zu kennzeichnen. 
Dieſe Maßregel iſt jetzt allgemein durchgeführt. 
Früher hatte man ſolche Tafeln nur an den 
Dieſe Schilder ſind an den 
Längsſeiten der Wagen angebracht. Auf der 
einen Seite tragen ſie die Bezeichnung der zu 
durchlaufenden Strecke in der einen Richtung, 
z. B. Berlin⸗Oderberg⸗Budapeſt, und auf der 
f in umgekehrer 
Richtung, Budapeſt Oderberg⸗Berlin, Auf den 
Zugangsſtationen werden die Schilder der 


ür den 
größten Theil des reiſenden Pub ane dieſe 


Neuerung von großem Werthe, da jeder in den 
für ihn richtigen Zug und Wagen einſteigen 


angewieſenen Dritten, ſondern 


wagen.] 


Eiſenbahndirektionen beauftragt, an 


Durchgangs wagen. 


anderen Seite die Strecke 


Fahrtrichtung entſprechend gedreht. 


kann, ohne vorher fragen zu müſſen. 
— [Zur Verjährungsfriſt.] 


wird, wenn die Klage oder der Zahlungsbefehl 
bei Gericht eingereicht ſind, es kommt vielmehr 
lediglich darauf an, daß am letzten Dezember 
tage auch die Zuſtellung an den Gegner bewirkt 
iſt. Es iſt deshalb rathſam, Klagen und 
Zahlungsbefehle, bei denen Verjährung droht, 
mindeſtens einige Tage vor dem 31. Dezember 
bei Gericht einzureichen, damit für den Gerichts⸗ 
vollzieher noch die nöthige Zeit zur Zuſtellung 
an den Gegner verbleibt. 


[Falſches Geld.] Nach dem 
„Leipz. Tagebl.“ ſind falſche Thalerſtücke im 
Umlauf. Dieſelben zeigen Bildniß und Um⸗ 
ſchrift: Friedrich Wilhelm IV., König von 
Preußen, ſowie die Jahreszahl 1860. Die 
Falſchſtücke haben einen glatten Rand; die 
Inſchrift „Gott mit uns“ fehlt darin. — Bei 
einer Bank in Erfurt wurde ein ſehr gut nach⸗ 
gemachtes falſches Einmarkſtück angehalten. Es 
iſt den echten Stücken täuſchend ähnlich und 


nur an ee eee 1 Gramm 
€ 


nen Unterſchied. Es iſt mit der 


zeigt es 
Jahreszahl 1875 und mit dem Münzzeichen C 
verſehen. 


Wir 
haben bereits darauf aufmerkſam gemacht, daß 
mit dem letzten Dezember d. J. die Verjähr⸗ 
ungsfriſt für verſchiedene Forderungen abläuft. 
Nicht unterlaſſen wollen wir, noch beſonders die 
geſetzlichen Beſtimmungen zu erwähnen, wonach 
die Verjährung nicht ſchon dadurch unterbrochen 


Kleine Chronik. 


„Stille Nacht, heilige Nacht.“ Ueber⸗ 
all in deutſchen Landen hört man zur heiligen Weih⸗ 
nachtszeit das „Stille Nacht, heilige Nacht“ ſingen. 
Das Lied iſt lange Zeit hindurch dem Bruder des 
großen Tonkünſtlers Joſef Haydn — Michael Haydn 
— zugeſchrieben worden. Erſt in neuerer Zeit ſind 
der Verfaſſer des Textes und auch der Komponiſt er⸗ 
mittelt worden. Der Text des Liedes iſt nämlich am 
heiligen Weihnachtsabend 1818 im Schulhauſe in 
Armsdorf bei Berchtesgaden gedichtet und gleich da⸗ 
rauf in Muſik geſetzt worden. Der Dichter des 
Liedes iſt der im Jahre 1818 als Hilfsgeiſtlicher in 
Oberndorf bei Arms dorf angeſtellt geweſene katholiſche 
Pfarrer Joſef Mohr, der am 4. Dezember 1848 als 
Pfarrer in Wayram ſtarb. Sein Freund Franz 
Gruber ſetzte zu dem ſchönen Texte die ebenſo ſchöne 
Melodie. Gruber iſt am 25. November 1787 zu Hoch⸗ 
burg in Oberöſterreich geboren. Er war Lehrer und 
ſtarb als Stadtpfarrchorregent und Organiſt zu Hallein 
am 7. Juni 1863. Das Lied wurde durch Tiroler 
Sänger bekannt. Die vier Geſchwiſter Siraſſer — 
Amalie, Anderl, Karoline und Pepi — kamen zu 
Weihnachten aus dem Zillerthal nach Leipzig, trugen 
das Lied dem Kantor der katholiſchen Kirche, Aſcher, 
vor und ſangen es auch in der Chriſtmette. Frieſe in 
Dresden ließ das Lied von den Natarfängern treu 
nachſchreiben und Dr. Gebhardt nahm es 1834 in den 
Jugendfreund“ auf. Nun fand das Lied bald ſeinen 


ee dh Jahr um Jahr als eins der be 


ſten tslieder geſungen. 

8 Von dem Berkauf rer Frau, der 
am vorigen Montag in Masborough in der engliſchen 
Grafſchaft York ſtattfand, erzählt der „Sheff. Tel.“: 
In einer Schenke fanden ſich ein der Ehemann, ein 
Eiſenarbeiter, der in Masborough wohnt, ſeine rau, 
die, wie es heißt, einem Grubenarbeiter ſetzr zugethan 
iſt, beſagter Grubenarbeiter und zwei Freunde. Die 
Frau war hübſch und ebenſo alt wie ihr Gemahl, der 
Liebhaber 26 —28 Jahre alt. Die Trennung des 
Mannes und der Frau beruhte auf beiderſeitigem 
Einverſtändniß. Der Gemahl glaubte, er habe einen 
Anſpruch auf eine Geldentſchädigung. Folgendes 
Geſpräch fand in der Schenke ſtatt: Die Frau zum 
Liebhaber: Er verlangt zu viel; er will 3 Litrl. 
haben. Der Grubenarbeiter: Als ich mich heute 
Morgen auf den Weg machte, beabſichtigte ich nur 
20 Sh. für Dich zu geben. Der Gatte: Ich habe 
den Preis auf 3 Lſtrl. feſtgeſetzt, will aber 2 Oftrl. 
nehmen. Nach einigem Hin⸗ und Herreden ermäßigt 
der Gatte den Preis auf 30 Sh. Dieſer wurde 
gezahlt. In aller Form wurde der Verkaufsvertrag 
nun niedergeſchrieben: Ich, der Unterzeichnete — 
ſo ſchrieb der Gatte — erkläre hiermit, daß meine 
Frau von heute ab frei iſt. — Der Gatte erklärte 
ſich bereit, für das Kind aus ſeiner Ehe mit der ver⸗ 
kauften Frau zu forgen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrik 
M. Jacobſohn, Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin 
für Lehrer-, Militär: und Beamtenvereine, ver⸗ 
ſendet die neueſte hocharmige Singer Nähmaſchine 
für Mt. 50, neueſte Waſchmaſchine für Mk. 40, 
Rollmaſchine für Mk. 50, Wringmaſchinen 
36 em, für Mk. 18, n 
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liefert wurden, beſichtigt werden. 
Zeichnungen und Anerkennungsſchreiben zugeſandt. 


wiederholter empfindlicher Verluſte und ſchlechter 
Ernte, ſowie einer Hypothekenkündigung ſeit 
ihrer Abreiſe im vorigen Jahre das Gut nicht 
mehr zu halten vermöge und daher ſofort zu 
deſſen Verkauf ſchreiten müſſe. Auf ein hierauf 
bezügliches Inſerat hatten ſich dann zwei 
Käufer gemeldet, allein der erſte, der noch ein 
einigermaßen anſtändiges Gebot abgab, zog 
daſſelbe nach einigen Tagen mit der Begründung 
zurück, daß ſeine Frau ſich geweigert habe, auf dem 
ſpukhaften Gute zu wohnen. Der zweite und 
letzte Reflektant — er war zugleich der Beſitzer 
der gekündigten Hypothek — hatte ein ſo 
niedriges Angebot abgegeben, daß, wenn ſie 
daſſelbe akzeptirte, ſie nachher mit ihrem Kinde 
gänzlich mittellos daſtand. Oieſer Bericht hatte 
ihn tief ergriffen und ſchnell einen Plan ge⸗ 
reift, der ſein Herz mit höchſter Wonne erfüllte. 
Nun wars damit vorbei. Sie konnte und wollte 
nicht vergeſſen, und er beſaß zu viel Stolz, um 
ſich von einem herzloſen Weibe wie einen Schul⸗ 
knaben behandeln zu laſſen. 


Seine Worte hatten ihr noch mehr die 
Röthe des Zornes in die Wangen getrieben. 
„Wie, dieſer Mann,“ ſo reflektirte ſie, „erkühnt 
ſich, als Käufer des Gutes meines Mannes 
aufzutreten? Mich will er jetzt gewiſſermaßen 
aus Haus und Hof verdrängen, er, der mir 
einſt gelobte, mein Schutz und Schirm zu ſein? 
Welch ein niedriger Hohn!“ Nun überlegte ſie, 
wie ſie ihn am paſſendſten abfertigen könnte. 
In vornehm abweiſender Haltung und Miene 
ſagte ſie nach einer kurzen Pauſe. „Es iſt 
allerdings richtig, daß ich das Gut zum Ver⸗ 
kauf inſeriren ließ. Da ſich aber bereits zwei 
Reflektanten gemeldet haben, ſo iſt Ihre Eile 
doch wohl vergebens geweſen. Sie ſcheinen 
mir viel zu ſchnell momentanen Eingebungen 
zu folgen, ſonſt hätten Sie wohl Ihre Anfrage 
brieflich geſtellt. Es iſt für mich nichts 
weniger als angenehm, Ihre Worte mit Ihren 
Handlungen ſo oft in Konflikt zu ſehen. Ich 
hoffe, Sie verſtehen mich.“ Nun war ſie ihn 
für immer los, ſo dachte ſie. Wenn er noch 
eine Spur von Ehrgefühl beſaß, ſo mußte er ſie 
jetzt beſchämt verlaſſen. 


Jahns Antlitz war ſtark erblaßt. Seine 
tiefe Erregung beherrſchend, erwiderte er: Ich 
weiß ſehr wohl, daß es keinen guten Eindruck 
macht, wenn ein Mann ſich wegen ſeiner, in⸗ 
folge einer momentanen Eingebung begangenen 


Handlung zu entſchuldigen hat. Wenn ich mich 
auch heute wiedee wegen meines Erſcheinens 
hier zu entſchuldigen habe, ſo weiß ich mich doch 
frei von dem Vorwurfe, den Sie mir machen. 

Der wahre Grund meines Hierſeins . 

doch nein, das will ich jetzt nicht mehr aus⸗ 

ſprechen, nur das, was mich dieſen Augenblick 

noch feſthält, und das iſt das tiefſte Mitleiden 

mit Ihnen und Ihrem Kinde. Und wahrlich, 

Johanna, Sie hätten beſſer gethan, Ihren Haß 

zu bekämpfen. Oder glauben Sie, daß ich 

nicht weiß, was dieſe beiden, Ihr ſchönes 

Antlitz entſtellenden herben Falten um ihren 

Mund bedeuten? Wünſchen Sie nicht, daß ich 

Ihnen das Bild Ihrer Zukunft entrolle, wenn 

Sie das Angebot des zweiten Käufers akzep⸗ 

tiren? Wohl liebe ich es, daß das Weib ſtolz 

auf ihren Werth iſt, aber Ihr Stolz mir gegen⸗ 

über, iſt nicht der rechte Stolz — das iſt 

Menſchenverachtung und dieſe iſt niemals edel. 

Ich will nicht wiederholen, was ich Ihnen im 

vorigen Sommer bereits ſagte, denn Sie be⸗ 

greifen offenbar doch nicht, daß ein Mann in 

zehn Jahren ein anderer werden kann inſofern, 

als ſein Weſen, ſein Denken und Handeln ſich 

konſolidirte. Glauben Sie mir nur, daß ich 

eine harte Schule des Lebens durchgemacht 

habe; das war vielleicht nöthig, und ich habe 

die Strenge dieſer harten Schule nicht zu be⸗ 
reuen, denn ich habe mir darin ein Vermögen 

erworben — aber eins vergällte mir bis heute 

den Genuß des Erworbenen, und das iſt, ich 

wiederhole es nochmals, Ihre Unfähigkeit, ein⸗ 

zuſehen, für wen ich in dep langen Jahren ges 

ſchafft, geſpart, ja gegeist habe. Wollen Sie 

die Beſitzung nicht »n mich, ſondern an den, 

dann noch in Frege kommenden einzigen Re⸗ 

flektanten für ein Spoltgeld verkaufen, jo kann 

ich nichts dagegen thun. Aber in ihrem Inter⸗ 

eſſe und im Intereſſe dieſes ſüßen unſchuldigen 

Kindes, das einſt von Ihnen Rechenſchaft über 

das Erbe ſeines Vaters fordern wird, erſuche 
ich Sie dringend, mir als Fachmann wenigſtens 

einen Einblick in die Verhältniſſe des Gutes zu 

geſtatten. Nach Allem, was ich bis jetzt er⸗ 

fahren ſcheint man Ihre Unkenntniß in land⸗ 

wirthſchaftlichen Dingen und Ihre lange Abs 

weſenheit vom Gute zu unehrlichen Zwecken zu 
benutzen. — Jetzt wählen Sie.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Inlett, 


Preiſes abgebe. 


Russische Thee-Handlung 


3 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte & 2½ 3, 4, 4½ 5 u 6 Mk. p. 1 Pfd. 
Theegruss a 2 und 3 Mark, 


8 Thee, ea. von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr, Preisliste, 


Japan- und China-Waaren “eg 


w—— werden weit unter Kostenpreis ausver Kauft. 


Die Versicherungs- Gesellschaft „Tuur bald 


in Erfurt 
‚gewährt ausser Feuer- und Transportversicherung: 
Lebens-, Begräbnissgeld-, Aussteuer-, Altersversorgungs-, Wittwenpensions- 


sowie Versicherung gegen Reise-Unfälle und Ver- 
sicherung einzelner Personen gegen Unfälle aller Art 


= e r ee 


Zur Bequemlichkeit meiner Kunden habe ich 
Mellinstrasse 133, bei Herrn Louis Less 


ein Detailgeſchäft u 


errichtet. Der Verkauf findet zu den Preiſen der Bromberg. Mühle ſtatt. 
„Gerson, Antermühle. 


eizende, 


ERmackvolle / eingetroffen 


und | 
Nenheiten emz fiehlt | I) 
sich | ® 
. bei Bedarf |% 
8 


& 
© 


8 


= 


derselben 


TBelR 


uns 


zur Anfertigung 
bestens die 
Bucharuckerei 
Th. Ostdeutsche Atg. 


Brückenstrasse 34, parterre. 


Gänzlicher Ausverkauf 1 


wegen 


Seid. Tücher, 


Ganz beſonders weiſe ih auf Damen-Confeetion für 
3 u. Kinderkleidchen ſehr billig, ebenf 


praktische Weihnachtsgeschenke. 


Breitestr. Alo! Un lt 


neueſter 
Mode 
in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Geradchalter 


Vorſchriften, 


Umſtands⸗ 
Corſets, 


empfehlen 


Lewin 8 Litauer. 


Cigarren, 


geſunde, qualitätreiche Tabake enthaltend, 
fabriciere ſeit Jahren als Spezialität und 
offerire ſolche a 32 Mk. pr. 1000 Stück in 
7½ Mille Kiſten verpackt. Probeweiſe ver⸗ 


ſende eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Stück) per 

Poſt franco gegen Nachnahme von Mk. 16. 
Heinrich Singewald, 

Cigarrenfabrik, Chemnitz i. S. 


‚AD SOLUBLE 


Suchard 


Lo Stlentks ac 05 
RZUGLICHE QUALITAT: 
Preis-Medaille 
Welt- Ausstellung 
Chicago. 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
6 Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. unter Thorn auf den 


nach ſanitären 


gestr. Corsets 


un 
Corsetschoner 


Aufgabe des Geschäfts! 


Um mit meinem großen Lager 


ſchnell zu räumen, habe ich ſämmtliche Artikel noch 
bedeutend herabgeſetzt und verkaufe v 


on heute an aus: 


3 Kleiderſtoffe, HERE Mö belſtoffe, E 
= Seidenwaaren, S] Teppiche, = 
Same, Sl] Vaäufer, E 
=, S4 =( — 
Peluche, EI] Portid ren, =: 
Leinewand, = Unterröcke, = Hemdentuch, 
Tischzeug, = Umsehlagtücher, Zi Dowlas, 
Handtücher, = Reisedecken, Linon, 


Chirting. 


Sommer und Winter hin, die ich für die ee des bisherigen 
o ME Kleiderstoff-Reste und 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 
Sehönheit G erfundene, unübertroffene 


Zah 
der Zähne | I Zen TIER 


ALODON 1 


k. 25 x rg 
Wien. 
(Erfunden und benannt von C. Sarg 1887) 

Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zuhaben 
bei Apothekern, Droguisten eto. etc. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth. ; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth; Anders & Co. 

Hugo Glaass. 
Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d, Bl, 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1893 ab. 


Abgehende Züge. 


Richtung Bromberg. Richtung Promberg. 
Ab an an an A ab an 


Thorn Brombg. Berlin Danzig Rönigen. sbg. Danzig Berlin Bron Thor 
1488 en 5.57N. 2. 6N. * an er E Den 


| Anfonmende Züge. 


5.30 B. 6.278. 
11.398. 1.40% 7.32. 5.24M. 389. | 19, 448. 4.458. 18. 59 N. 9.228. 10.31 
5.43 N. 6.520. 5. 8380 2.50. 3 56 10.578. 9.38. 4.33 N. 543. 


11. 8N. 12. 5. 6.19 B — 


3 Bofen. 
Ab an Ab 


4. SN. TION. 2.29R. 11. SR. 12-25 V. 


Richtung Poſen. 
ab ab ab 


an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle ll 1 : 
GSP. 14.120. kn. 2.29M. 7. 50 630 . aim Berlin en 
i RT 5 Be 
ans 99 9 5 5 — 10.15N. — — 6.40 V. fi 10.278. 1.44 N. 
N ͤ RT re u 3.21N. 6.45. 
11. 3N. 1.248, 6.118, 5.268. 10.398. Eu 1 TIER a: Be 
Richtung Inſterburg. 
8 b 8 an a mene g. an 5 Ren 3 Juſterbnrs. 
orn Strasburg Inſter emel Könuigsb. 
. 40 . 5.40. 1.100, (ois Citft) 2.145. Kontghg, be Skznpburg 2228 
4, A e > TI: 1a 
5 — 85 m \ 
5 9.22V. 3.158. 9.45. 2.23 N. 5.28 N. 
. Aenfeint 55. e, 80 241N. 9.588. 3 34 N. 7.13N. 10.81 N. 
— 5 Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Richtung 
Richt. Marienburg. Azrael = Nicht. 1 
an an an an 
Thorn Culm Marienbg. DanzigſThorn 5 75 Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.38 V. 8 368. 11. 8B. 12.52N 6 37V. 6.11 5.49 V. 8.308, 
10.37 V. 12.32N. 2.58 N. 5 24N.] 11.54. 9.36 V. 4.45. 2 . 9.31 V. 11.31. 
2. 2N. 4.38N. (bis Marienwerder) 7.37 N. 4.41 N. 10.57 V. 12.30N. 2.56 N. 5. SM. 
6. IN. 7.49N. 10.33 N. 12—N. 10.23N.] 3.57N. 5.30 N. 8.15 N. 10. N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an.] 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags ſind mit V., die von 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 


12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Solzverkaufs-Bekannimadhung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch, den 27. Dezember 1893, von Vormitiags 10 Uhr ab ſollen 
in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefernhölzer und zwar: 
1. Schutzbezirk Karſchau. 

Trockenhieb Jag. 27, 336 ca. 101 rm Kloben, 24 rm Spaltknüppel, 13 Reiſer I. 
Durchforſtung Jag. 33a 44 Stück Bauholz mit ca. 19 fm, 242 Bohlſtämme, 200 rm 
Kloben, 12 Spaltknüppel, 58 Reiſer 1. 

x 12 15 Stangen I, 215 Stangen II, 5000 Stangen III, 1900 Stangen IV 
0 N 20 i J, 1400 III, 2600 „ Iv 
2. Schutzbezirk Rudak. 
Trockenhieb ca. 150 rm Kloben, 120 rm Knüppel, 60 rm Reiſer I, 
70 Stangen II, 130 Stangen III, 1350 Stangen IV. 
8 3. Schutzbezirk Ruhheide. 
Trockenhieb ca. 430 rmͤloben, 60 rmSpaltknüppel, 1600 rm trockene Stangenhaufen (Reiſer 111). 
4. Schutzbezirk Lugau. 
Jag. 91, Schlag nahe der Tziwakſtraße, ca. 250 Stück Bauholz = 160 fm, 90 Stück 
Bohlſtämme, 400 rm Kloben, 60 rm Knüppel, 40 rm Reiſer 1. 
5. Schutzbezirk Schirpitz. ’ 
Trockenhieb ca. 248 rm Kloben, 600 rm Rundkuüppel, 100 Reiſer I, 1000 rm trockene 
Stangenhaufen (Reiſer III. Cl.) 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Husten E Heil 


(Bruſt - Caramellen) 
von E. Ubermann, Dresden 
ſind das einzig beſte Hausmittel bei Huſten 

und Heiſerkeit. 
Zu haben bei J. G. Adolph, Thorn. 


CCC 
| Blieb. Concurs-Ausverkauf Eishelist. 4 


neben Frohwerk. 


Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricotsz von 60 Pf. an 
Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden u 1 Mk. an — zu den N 
geſtrickte Corſets von 1,50 Mk. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mt. an, geſtrickte 
Weſten von 1,50 Mk. an, abgepaßte Unterröcke 1 Mk., Werth das oppelte, 
Flanell, Mtr. 45—60 Pf, Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 1,20 und 1,60 Mk. 
Servietten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 49 50 und 55 Pf., Schürzen von 
20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2,25 Mk., 
Werth das Doppelte, feinſte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 
Größen, 5 Dtzd. 10 Pf., Nähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, 
15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im 


Elisabethstr. 4. Concurs-Ausverkauf Elisabethstr. 4. 


Münchener Löwenbräu. 


General-Vertreter: Georg Voß-Thorn. 
Verkauf in Gebinden u. Flaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. 


Warnung. 


Der grosse Erfolg, den unsere 


Pat.-H-Stollen 
errungen, hat Anlass zu verschiedenen 


werthlosen Nachahmungen gegeben. Man = 
kaufe daher unsere 3 


Stets scharfen 
- Stollen, 
Heere unmöglich) Mil 


nur von uns direct, od. 
nur in solchen Eisenhand- 


150 Reiſer II, 


Zeugnisse grat. u. franco. 


Leonhardt & Go. i 


= 


Schirpitz, den 21. December 1893. a 
Der Oberförſter. 


Waſſerleitung 


auf der Jakobs⸗Vorſtadt. ele air tassoitihen Giementar: 


Es iſt in der Bau⸗Deputation erwogen | lehrerin vom 1. April 1894 ab zu beſetzen. 


worden, ein Rohr der Waſſerleitung (nicht 


der Canaliſation) zum Schlachthauſe zu fin 8 dreijährigen Perioden um je 80 Mark 
Um die Rentabilität dieſer Anlage] bis auf 1540 Mark, 
feſtſtellen zu können, erſuchen wir die Haus⸗ auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet WEN 
befiger der Safob3-Borftadt, welche in dieſem] wird. 


führen. 


Falle ihre Grundſtücke mit Leitungswaſſer 
m verſorgen beabſichtigen, 


Stadtbauamt mittheilen zu wollen. 


ſolches bis] unter Beiſügung ihrer Zeugniſſe und eines 
päteſtens zum 31. December d. J. dem | Lebenslaufs bei uns bis zum 10. Januar 


. Berlin, Schittbauerdamm . 
Hiller's Färberei u. 

Garderobenreinigungsanſtalt, 

Eliſabethſtraße 4. e e 


Glace Handschuhe Werden 


Billig! 1550 


Bekanntmachung. 


nach neuster Methode schwarz 
gelärbt, bleiben weich, innen 
An, 


Das Gehalt beträgt 900 Mark und fteigt 


wobei eine frühere eee Billig! 


rechts, bei J. Holder 
e zu 


Bewerberinnen wollen ihre Meldung 


i Waare wird nur 


Grohe 


1894 einreichen. 


A en und Daneı-Masken-Anzige, Laren tt 


ſind zu jedem annehmbaren Preiſe, um den Beſtand zu 
räumen, billig zu verkaufen. — Anſicht zu jeder Tageszeit. 
Näheres Culmer Vorſtadt, im Torn'ſchen Haufe, Part. 


Ausschank: Baderstrasse No. 19. 


Billig! 


Eoger. Billig! 


Streng 


Thorn, den 18. December 1853. Thorn, den 18. December 1893. 25 egen Gaarzahlung 
Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. 8 . er . 
Der von der Druderei der verabfolgt. eihnachts-Ausſtellung. ſeſte Preiſe 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Schreib 
papier für die hieſige Communal- und 
Polizei⸗Verwaltung ſoll für das Etatsjahr 


„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Faden 


a 
= 0 
9 
* 
| 
1 
1 


j (irösstes Sortimenfs- Geschäft am Platze. 


+ 


1894/95 im Wege der Submiſſion an den mit daranſtoßenden Räumlich⸗ ö ö 

Mindeſtfordernden vergeben werden. keiten iſt ſofort zu vermiethen. | | 
Wir haben hierzu einen Termin auf Julius Buchmann, Brückenſtr. 34 ö \ 

e e * nebit Wohnung zum 1 Jan | Gegründet 1877 ö 

in e eee bis zu ENDEN . äpt 5 1 1 5 . 5 5 2 x \ 

welchem nerfiegelte und mit entfpredjender . Schultz, Neutäbt. Nartı e Durch die große Preisermäßigung wird dem geehrten Publikum g 

e eee nebſt Papier⸗ Lin Laden 8 5 i h 

proben einzureichen find. mitß? ungrz. Zimmern von ſogleich zu ver t | 

unit Moingungen „lesen in dem ae en e die Gelegenheit geboten, die | | 

nannten Bureau zur Einſicht aus. 8 i 144 

Them, dem 18. Derr 1898. II MOMMIDE de 1; Bel > - - ＋ A 
— der Magistrat. [Sie 1. Etage if zn bermietpen r * 5 ö 
BR Bekanntmachung. Coppernikusſtr. 21. 6. Schnitzker. SE „ 

kl. Wohnung zu verm. Neuſtädt. Markt 18. I) 
Das Aufziehen und die Reparatur der | ———— — 1 40 
7 i ulmer Vorſtadt 30 ſind 2 Stub. Pferde · f a 685 5 . 5 * 
2. Hahler von e. het 1804 an den] U Elen sMorg.Lanb.o.1.April n berm. zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. | 
Mindeſtfordernden vergeben werden. ine Wohnung v. 4— 5 Zimm., Entree u. a - er jeut — 50, ; 1 — 2 15 Mt. 0 
000 fehhe 1, DE ent SOME [Bene Serentgen > > > Früher Gas jene, 3 0 
Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit 2.1. April zu verm VBrombergerftr.86. Liedtke, Tricothandſchughe . „ —.75 „ „ —,35 „ Kindertaſchentücher . rl „ e 7 
der entsprechenden Auſſchrikt bie zum 1 Mittelwohnung, mM Wollene geſtrickte Damen⸗ Reinleinene Tiſchdecken . > 8,.— „ 1.50. | 
ene a BEREITETE Re) Le gg ee Deere SE 
3 2 enden " U " N. 1 n 7 7 A 
im Bureau! des Magiſtrats einzureichen, eee Geſtrickte Herrenweſten . „ 4,.— „ „ 2,50 „ [Corſets gute Qualität. „ 2,— „ —.80 „ N 
an welchem Termine dieſelben geöffnet und Lager eller N Eleg. Chenille-Capotten. „ 4.— „ „ 2.50 „ Kaffeedecken AR r - „a 9 
verleſen werden ſollen. zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. Reinſeidene Cachenez . „ 3,.— „ „ 1,50 „ Hemdentuch Prima „ 0 „ 20 „ 

Die Vertragsbedingungen ſind vorher ie bisher von Hrn. Hauptmann Rehm Damenſchürzen. 8 „ I.— „ „ —,45 „ Leinene Tiſchdecken mit 4 
ebendaſelbſt einzuſehen, und müfjen von den innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, Reinſeidene Damentücher „ 2,.— „ „ —,90 „ 6. Servietten „ 3. | 
Bietern durch Unterſchrift anerkannt werden. beſteh. aus: 6 Zimmer mit Zubehör, Kinderſtrümpfe geſtrick . „ —35 „„ 5 „ Herren⸗Cravatlen früher 40, —,75, 1, 2, 3 Mart H 

Dezember 1893. Waſſerleitung u. Badeſtube, iſt vom Chemiſettes mit Kragen „ —,75 % letzt —,20, —,30, —,40, —,50 —,75, 1,—, 1,50 Mkt. . 


Thorn, den 
Der Magiſtrat. 


1. April 1894 zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Taſchentücher in Leinen |Regenschirme 


früher 3, 4, 5, 
jetzt 2, 2,25, 3, 


6, 8, 10 Mk.. 
4, 5, 6 Mk. 


Bekanntmachun | 
0 in Mocker Nr. 4. 
Zur Verpachtung duch 9 Meter Wohnungen Block, Fort III früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk., jetzt 2, 3, 4, 5 Mk. | 
langen und 3 Meter breiten, hinter der Wohnungen 8 Kurz Waaren * 
Gerechtenſtraße am ſogenannten Zwinger Ne gen, N G ce cb E n 1 E a N 
neben den Groß'ſchen Eiskellern befindlichen] drei Zimmer und Zubehör, zu 17 a Untergarn 1000 Yrd. Rolle 18 Pf. 
Platzes auf die Zeit vom 1. April 1894 | Mauerstraße 36. W. Höhle Sa un 77 1 byte ae? 2. 
7 3 gr 3 9 1 iſt eine € wo n., [iR 21 ei } F d N 
8 de W ee Breiteſir. 32 Be 33 für Offizierburſchen und für die an a si RT = n n 
N bſt behör, von ſogleich zu ver⸗ 3 anche reit Baar . Rt een u 0 
Mittwoch, den 3. Januar 1894, Ae Nöderes bel 2 Mannſchaften der Regimenter aus ſchmal REITER 1 8 ! 
rüher le " N 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem verſiegelte, 
Schriftliche Angebote mit entſprechender Auf. 
ſchrift daſelbſt abzugeben find. Vorher iſt 
eine Bietungskaution von 10 Mk. bei der 


1 Brief Nähnadelnn . 


empfehle: 
25 1 Lage Heftbaumwolle .. 


Unterjacken Stck. . . früher 1,50 
Unterhoſen Paar 7 1.50 „ „ 75 „ 
geſtrickte Socken Paar. „ 4 Pf, „ 38 „ 
geſtr. Handſchuhe Paar. „ 9 , 
Portemonnaies Stck. 7 2 22 1745 


Ein, größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, vom 1, Oktober zu 
vermiethen. Adolph Leetz. 


ohnung von 3 Zimmern zu ver 
miethen. Seglerſtr. 13. N 


Mk. jetzt 75 Pf. 
75 


2 Did. Haken und Oeſen . 


IE" Große deen ene m 


1 Stck. Kleiderſchnur von 20 Metern.. 25 „ 
1 ” „ ’ 8 ” 3 
Knopflochſeide ſchw. und eon d 1 


" 5 * 


Sunpayenp-naddnf „dong 


Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt zu hinterlegen. 5 10 t die I. Ct mi r 4 
Die Pachtbedingungen liegen im vor ⸗ Beallem Ju a: 19 15 feldern kauen, ae Eigarrentaſchen Stck. „ L-Ü „ 50 „ Gigogne in allen Farben Zollpfund . BR 15 
. S 5 Eſtremadura alle Nummern „ 8 1,50 „ I 
genannten Bureau zur Einſicht aus. Julius Kusel. Tabacks⸗Pfeifen Stck. „ 90 Pf. „ 50 „ Prima Strickwolle 2 — A 
Thorn, den 18. December 1893. IT Wohnung, I. GE, von 7 Jim. U. Zub 5 Taſchentücher Std. . . 10 30 En 1 15 „ Prima Rockwolle — 2 " * un 3 n 9 
Der Magiſtrat. I 3 been verm. 6. Iarobi. Manerftr. 52. a 2 oivie noch biele andere” 19" |&rem. Hätelgarn doe ro 18 Hr. | 
ine Wohn, 6 Zimm. u. Zub., ſofort zu Fan Futtergaze Elle 8 8 n 14 

0 478 26 9 N 1 . „ . * 5 n 
„Selanatmanung Piehl. varns: - Brhtenite. 29. WoBlawö, Artikel f. die Herren Unteroffiziere ae 47 3 . | 
Parterre⸗Wohnung . empfehle zu enorm billigen Preiſen. Shirting „ 20.2 1 


gelderhebung hierſelbſt auf drei Jahre. 
nämlich auf die Zeit vom 1. April 1894 
bis 1. April 1897, eventl. auch auf 1 Jahr 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Montag, den 8. Januar 1894, 
Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. : 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus und können auch 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Kopialien 
bezogen werden. 5 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mt. 
und iſt vor dem Termin bei 
Kämmerei Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 8. Dezember 1893. 


Der Magiſtrat. 


I Corſetts!! 


in den neneften Fagçons, 
zu den billigften Preiſen 
t 


S. LANDSBERGER, A 


Coppernikusſtraße 22. 


unſerer W 0 1) nu ngen L er Hocker, 


Strobandſtr. 6, 3 Zimmer helle Küche, ſonſt. 
Zubehör, auch zu Bureauzwecken geeignet, 
ſofort zu vermiethen. Preis 400 Mk. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen oder durch 
V. Hoppe, Buchdr. Th. Oſtdeutſche Ztg. 
reiteſtraße 6, I. Etage, iſt eine Wo 
nung von 6 Zimmern und Zubehör 
fofort zu verm. J Hirschberger, Breiteſtr. 11, 


ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 
Den Umtauſch von Waare bitte moͤglichſt in den Morgenſtun den von 8 
Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. 


Achtungsvoll 


m „Waldhäuschen“ find mehrere kleine 
u. große möblirte Wohnungen mit auch 


ohne Penſion zu vermiethen. Hi 45 
B 15 iſt die erſte Etage, 4 Zimm. 5 
pp., zum 1. April 1894 z. v. H. Dietrich | 


nahe am Leibitſcher Thore. Näheres bei 
Reſtaurateur Torn oder Karl Kleemann, Thorn 


öbl. Vorderzimmer ſof. zu verm. mit auch 
ohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2, III. 
Vin möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v. ſof 
M. imm u o Penſ z v. Coppernikusſtr 35,11. 


Ein möbl. Zimmer und Kabinet zu 
verm. Schuhmacherſtr Nr. 15, 1 Trp. 

iſtädtiſcher Markt 20, J, zwei möbl. 
Zimmer zu vermiethen DL 
Vorderzimmer b. z. v. Tuchmacherſtr. 4, 1. 0 1 85 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Große 
Weihnachts-Ausſtellung. 


Streng 
feſte Preiſe. 


+ 


Es iſt Jedem geftattet, fih von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 


--10 uhr zu verantaſſen. 


Waare wird nur! 


gegen aarzahlung 
verabfolgt. 


ulius Gembicki, f 


Thorn, Breitestrasse 31. 


